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Wchlesischc 

Won gelehmn MGen. 
XXI. Stück. 

Sonnabends den 12. /unii 1756. """ 

( f o l gendes Gedickt ist von Rennern I h r Gräber, öffnet einen R iß ! 
würdig gesckäyt worden, selbes allgemein Ich wil l durch Nacht und Finsterniß 
bekannt zu macdon, » Den Rest verdorrter Leichenschauen. 
Gedanken vom Tode und der Ewigkeit. Der Anblick scheint zwar fürchterlich: 

Entschlafne Sinnen, kommt zurück.' Ich seh mein Bi ld, ich sehe mich. 
Werfft endlich einen düstern Blick I m Voraus schon nicht ohne Grauen. 
I n ungewißheitvolle Zeiten. 
Der schwache Körper kracht und bricht, Da liegt der Meusch in Asch und Staub 
Und unser Auge dringt doch nicht Die Schönheit ist des Moders Raub, 
I n jene dunkeln Ewigkeiten. Der Hochmuth muß die Erde küjsen. 

Dem Mächtigen gebricht die Kraft, 
Der Muth entfällt, die Kraft entweicht, Dem Weist» ist die Wssenschafl. 

Der Augenblick, der itzt verstreicht, Dem Reichen der Genuß entrissen. 
Hat würklich unser Ziel verkürzet: 
E 0 schnell fahrt unser Leben hin. Is t das der Mensch, dem alles weicht? 
B i s uns des s chicksals Eigensinn Dem kein Geschöpf der Erde gleicht? 
I n finstre Sarg'und Grüfte stürzet. Den keine ganze Welt vergnüget? 

Der Mensch, der seiner selbst^ergißt, 
Der Tob, vor welchem sich zuletzt Der eher nicht zufrieden ist, ^-, 

Die menschliche Natur entsetzt, B is er in Sand und Erde lieget? 
Zerstört doch einst den Bau der Glieder. 
So geht des Schöpfers Meisterstück S o fährt er hin, so hört er auf! 
I n sein gewesnes Nichts zurück. Sein sorgenvolkr Lebenslauf 
S v stirbt der Mensch, und kommt nicht wieder. Hat endlich dieses Ziel gefunden. 
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Er hofft, er wünschet, denkt und sinnt; Von GOtt und seiner Eigenschaft, 
Und eh er einen Schluß verbinde! Und Pflicht und Ewigkeit verborgen: 
S o ist sein irdisch Seyn verschwunden. S o würd' er ja für sonst nichts nichr,) 

Als wie er zeitlich glücklich wär, 
So l l unser Wesen länger nicht, Und für kein ander Leben sorgen. 

M s bis der schwache Körper bricht/ 
Nur diese kurze Zeit bestehen? Wrr bringt uns aber auf die Spur? 
S o l l selbst der Geist, dcr uns beseelt, Die Allmacht wirkt in der Natur, 
Wann ihm die alte Wohnung fehlt, Wer glaubt, daß diese trügen sollte? 
I n s dunkle Reich der Schatten geh:»? Die Hoffnung ist ja allgemein, 

Dcr Schöpfer müßte grausam seyn, 
Wie? laßt ein Wink, der uns gebeut. Wann er uns doch verderben wollte. 

Cm harter Schluß Ver Ewigkeit, 
Die Menschen sonder Hoffnung sterben? Zwar, s«ne Macht ist unumschränkt, 
Beweist der Schöpfer seine Macht, Weil alles, was man von ihm denkt, 
Durch die er uns hervorgebracht, Die schwachen Sinnen übersteiget. 
Aufs Neue so, daß wir verderben? Wir sehn ihn nur in Dunkelheit, 

B is endlich Licht und Ewigkeit, 
Wo ist ein Schluß, der uns beweist, Uns seinen Zweck erst näher zeiget. 

Daß der vom Leib entrißne Geist 
Sich nicht, wo dieser stirbt, verlieret? O Wesen! dem kein Wesen gleicht! 
Wo hat uns noch von seiner Kraft, " S o wie dich kein Begriff erreicht, 
Und von der Seelen E genschaft, S o wie dich keine Sinnen fassen j 
E in Weiser deutlich überführet? So unbegreifilch zeigt̂  sich mir, 

Auch wieder deine Gute hier: 
Hier spricht Natur und Beyfall: Nein! Du kannst mich nicht verderben lassen! 

Die Seele muß unsterblich styn; 
Und nach dem Tode noch bestehen. Mein Glauben baut auf diesen Grund, 
Sie, die ein denkend Wesen ist, Und mit ihm will ich noch gesund 
Wird, wann sie gleich den 5,'eib vermißt, Natur und Todesfurcht bestreiten. 
Kein Grab in seiner Asche sehen. Brich, schwacher Körper, wenn du w i l l t ; 

Die Seele, die du eingehüllt, 
Tr i t t selber auf. verborgner Geist! W i ld dich nicht in das Grab begleiten! 

Sprich, wer dich also denken heißt, 
Und wer dich diese Hoffnung lehret? 
D u schweigst, o unerkanntes Licht! e ^ 
Wird uns dein Wesen eher nicht, B e r l i n . Den zten I un i i hielt die Kö ' 
Als in der Ewigkeit erkläret ? nigl. Akademie der Wissenschaften und Le i !« . 

Uettre« ihre öffentliche Versammlung, welche 
Nichts bringet dieftn Geist zur Ruh : sie jährlich bey Gelegenheit der Gelangung 

Er nimmt nur an Verlangen zu; S r . Majestät des Königs zum Thron anzu< 
V o lang ihn noch der Körper bindet. stellen Pflegt. Der Herr Professor Formey, 
Gewiß, sem Trieb geht viel zu weit, beständiger Secrttarius der Akademie, eröf-
Und suchet in der Ewigkeit nete diese Sitzung dadurch, daß er anzeigte) 
Die Nutze, die er hier nicht findet. es sey der Preiß der mathematischen Classe 

des Jahrs 1754. welcher bis auf das jetzige 
Wär unserm Geist die Denkungskraft, Jahr war verschoben worden, derjenigen Ab, 
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Handlung zuerkannt worden, die zur Denk- zu seinem Gegenstande wählen kan, und die 
schrift hat : (.'onNituMi rerminos eju5, qvi auch seiner Bemühungen vollkommen wür-
pl-irreriti non porcrunr. Als man nun den big ist. Sie lehret uns tausenderley Sachen, 
versiegelten Zettul erdrach, fand man darin- womit wir umgeben find, nebst dem wahren 
nen den Nahmen des Herrn Paul Ir isius, Nutzen und Gebrauche, und der eigentlichen 
cieriei kegularis von der Congregation des Absicht derselben, kennen. ja, d l l Mensch kr -
Heiligen Pauli, und Professors auf der Uni< net durch sie erst sich selbst und seine rechte 
»msitat zu Pija. Der Asironomus der Aka- Beschaffenheit gehörig einsehen. Vielleicht 
demie, Herr Huder, verlas sodenn einen kur- hat auch niemals eine andere Wissenschaft so 
zen Auszug aus der Abhandlung, welche den viele Liebhaber gefunden, als eben diese Kennt» 
Preis erhalten hat. Ferner kü»digte der Herr niß der Natur, Selbst diejenigen,derenStand, 
Professor Formen die von der mathematischen Lebensart und Umstände es nicht erlauben, sich 
Classe vor das Jahr 1758. aufgegebene Fra- selbst Mit Erforschung derselben abzugeben, 
ge an, welche darinnen besteht: ObdieWahr, werden dennoch durch ihre Annehmlichkeiten 
heit d«r Principiornm der Statick und der und die vielen merkwürdigen Umstände bey ihr 
Mechaaick nothwendig oder zufällig ist? gereißet, ihre Neugier wird rege gemacht; und 
Hernach wurde von selbigem eine Lobrede auf sowenig sie auch selbst ihre Erkenntniß durch 

eigene Untersuchungen zu erweitern oder ge, 
von Vockerodt, abgelesen. Der würdige Prä< wiß zu machen, Lust und Gelegenheit haben, 
sident der Akademie, Herr von Maupertuis, so wünschen sie dennoch zu wissen, was die 
verlas eine vortrefiiche Ausführung von der Naturkundiger erforschet, wie sie hinter die 
Art, die Lebensgeschichte grosser Männer zu Geheimnisse der Natur zu kommen gesuchet, 
schreiben und zu lesen. Es folgte hieraufvon und ob sie wirklich etwas davon entdecket ha-
dem Herrn Mchenrath Pclloutier die Able- ben. 
sung einer Abhandlung von der Einführung Das Feld dieser Kenntnisse aber ist von ei» 
des Christenthums in Deutschland, und end» nem so weitläuftigen Umfange, daß man sich 
lich beschloß der Herr von Beausobre die gan» genöchiget gesehen, solches in verschiedene Ab-
ze Sitzung dadurch, daß er einen Auszug theilungen zu fassen, und jede besonders zu bn 
aus einer durch den verstorbenen Herrn von arbeiten vor sich zu nehmen. Die Naturfo« 
Vockerodt bey der Akadem e eingeschickten scher haben sich so zu sagen darinnen getheis 
Beschreibung der S i t t . n der Cosacken, der let, und der eine hat sich angelegen seyn las-
Tattarn, und Circaßier verlas. sen, dieses, der andere ein anderes Stück zu 

bebauen. Dadurch ist es denn vornemlich 
geschehen, daß man die Naturkunde zu d5m-

. , jenigen Flore gebracht, wor-innen man sie 
D e r -Herren perraul t , «tharras und heutiges Tages erblicket. Dieses entstund aus 

Dodarts Abhandlungen zur Na tu rge , denen gelehrten Gesellschafttn, wo sich ein, 
iwichte der Thiere und pf lanzen; welche zelne Mitglieder mit einzelnen Untersuchun-
ehemals der Rönig l . französischen Akade- gen sorgfältigst beschäftigten, sie der Einsicht 
wie der Wissenschaften vorgetragen wsr< der andern zur Prüfung vorlegeten, und da-
den. M i t vielen Rupfern versehen. A u s durch die Vollkommenheit des ganzen Lehrge, 
dem französischen üderseyet, bäudes der Naturwissenschaft mit der Zeit zu 

Nachrickt vc»n der Ausgabe des vorher bewirken suchten. 
genannten Werkes. 3« dieser Absicht gehören unstreitig auch 

Die Naturwissenschaft ist woffl unstreitig die beyden Werke der Herren Perrault und 
eine der nützlichsten und angenehmsten Be- Dodarts: nemlich des erstem seine Beschrei» 
sthäftigunM, die sich der MMschliche Fleiß bnng mch 2^glieder«„g vieler Thiere, in Ab/ 
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ficht auf eine vollkommene Naturgeschichte gcleget,weil solchem vick 
derselben; un^ des andern EntwurffderNa- ret und vorder ersiern verbessert ist. Bey die-
turgeschichte der Pflanzen,nebst seinerHeschreb ser Uebersetzunss wird man zugleich dahin sehen, 
bung vieler seltenen, und vor ihm noch niemals daß die aus den alten und andern Schriststel-
oder nicht nchtig beschriebenen und abgebildet lern angezogenen Oerter/ welche oftmals mit 
ten Pflanzen, von welchen beyden Werken wir einer gewissen Flüchtigkeit oder Leichtsinnigkeit 
itzo dcn Liebhabern der Naturkunde eine deut̂  nur obenhm, unbtkannt und unrichtig, oter 
sche Übersetzung ankündigen, auch wohl gar nicht bemerket sind, ordentlich 

Es sind von denselben vormals zween Ban.' und richtig a M f ü h n t , arch die Stellen selbst 
he in französischer ^ prache, unter der Regie < beygebracht werden. M a n hoffet dadurch den 
rung Ludwigs des X l v . auf dessen eigene !ko- gelehrten Uibhabcrn keinen unangenehmen 
sien in Folio gedruckt, und mit vielem Gelde Dienst zu erweisen, und der Ueberfttzung vor 
bezahlet worden. Nach der Zeit hat man sol dem Originale einen Vorzug zu geben Was 
che noch um einen dritten Theil vermehret, und die Kupfer selbst aber anbetrifft, so sind solche, 
fie den Werken der Königlichen Aka emie der wie einige besorgen möchten, durchaus nicht 
Wissenschaften zu Paris vor ihrer Erneuerung, abgenützet/ ja zum Thttie noch ganz und gar 
unter den Jahren i6<56 bis 1699. mit einver- nicht unmal gebrauchet worden, 
leibet, die in den l ö s t e n und folgenden Iah - Es soll ab^r das ganze Werk aus drey Bän* 
ren ans Licht getreten. Ader auch dieses ist bcn in Medianqvart besteben, wovon die Be-
ein sehr grosses und kostbares Werk, welches schrelbung der Thiere und Vögel i oo . Kupfer-
sich nicht ein jeder anschaffen kan, und von platten, die Naturgeschichte der Pflanzen und 
demjenigen, dessen Übersetzung man dem deren Beschreibung aber 38 Platten enthält, 
Heern Hofrathe von Sttinwehr zu danken hat, wozu noch ein schönes Kupfer nebst dem T i -
ganz uaterschieden. Es stnd daher tckse Ab? telblatte komnun soll, und an Druck und Pa-
Handlungen aus derNaturgcschichte inDeutsch' Pier soll nichts gesparet werden, 
land nicht sonderlich bekannt geworden, ob 4c Damit nun die es Welk den L ebhabern um 
es gleich vor andern wohl verdienet hätten, einen geringen und wohlfeilen Preiß geliefert 
Denn da es hauptsächl ch ausländische selte- werde, so hat man den Weg des Vorschusses 
ne Thiere und Pflanzen sind, die darinnen dazu gewälM. B i s küllftige Michaelis w rd 
zergliedert und beschrieben worden: so wer- auf den ersten Band drey Nchlr. Vorschuß 
den auch selbst Kenner der natürlichen Histo- angenommen, welcher in der Osiermesse 1757 
rie noch manches darinnen angemerket finden, g. G. ohnfehlbar geliefert wird. Bey Em-
welches ihnen vorher nicht so genau bekannt pfang desselben wird wiederum 3 Rthl Vor¬ 
gewesen, schuß auf den 2ten Band dezahlet, und bey 

Weil nun die Verleger dieser deutschen Uebw dem Empfang dieses Eandes in der Michae-
setzung die schönen und prächtigen Kupferplat- lismesse 1757. zahlet man gleichfalls 3 Rthlr. 
ten an sich gebracht, welche die berühmtesten auf den dritten Band, und diestr letzte Band 
Meister, einDüstos, ein Folkema, ein Tcmye, wird alsdenn in der Ostermesse 1758 geliefert, 
ein Van der Laan, und ein Fritsch, zu diesen so daß die Herren Pranumeranten dieses prcch, 
beyden Werken gestochen haben, der in diesen tige Werk überhaupt um 9 Rthlr. bekommen. 
Theilen der Wissenschaft so berühmte als ge< Das wenige Porto, so aus jeden Theil kommt, 
lehrte Professor Albinus aber aufdas fleißig- zahlt jeder an seinem Ort. Wer die Zcit des 
ste nachgesehen und ausgebessert hat; so sind Vorschusses versäumet, wird sich gefallen 
sie entschlossen, dieselben mit einer guten deut- lassen, jeden Band nachher mit 4 Rthlr. zu 
schen Ueberletzung der Beschreibung der Thiere bezahlen. Hur in Breßlau wird die Pränu-
und Pflanzen druckm zu lassen. M a n hat da- meration in der Kornischen Buchhandlung 
bey die lltzttre Pariser Ausgabe zum Grunde angenommen. 


